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Der Dortmunder Bundestagsabgeordnete Jens Peick (SPD) hat die 

politische Patenschaft für die Iranerin Fatemeh Barzardi 

übernommen. Diese ist seit dem 14.12.2022 verschwunden. Ihr 

Aufenthaltsort ist seitdem unbekannt, Familie und Freunde sehr 

besorgt. Es liegt nahe, dass sie von iranischen Sicherheitsbehörden 

in ein Gefängnis verbracht worden ist.  

 

Barzardi ist eine  bekannte Athletin aus Ilam und Leiterin des 

Richterkomitees des Kampfsportverbandes. Die Federation of 

Martial Sports Associations ernannte die Kampfsportlerin im 

Oktober 2021 zur Vorsitzenden des technischen Komitees der 

Wertungsrichter für Vollkontakt Kickboxen. Sie ist seit 14 Jahren 

Vizepräsidentin für Kampfkunst in der Provinz Ilam und seit 21 

Jahren Trainerin. 

 

Dazu Peick: „Derzeit mehrt sich die Berichterstattung über 

Festnahmen im Iran, welchen es an rechtsstaatlichen Grundlagen 

mangelt. Mehrfach kam es bereits zu öffentlichen Hinrichtungen. 

Auch im Hinblick auf das plötzliche Verschwinden von Frau 

Barzardi ist dies ein Anlass zur Sorge. Ich habe daher den 

Botschafter der Islamischen Republik Iran kontaktiert und 
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aufgefordert, Informationen über den Verbleib von Fatemeh 

Barzardi einzuholen.“  

 

Es sei unklar, welche Anklagepunkte der Iranerin vorgeworfen 

werden, sowie in welchem gesundheitlichen Zustand sie sich 

derzeit befindet. „Die Bürgerinnen und Bürger Irans haben ein 

Recht auf Demonstrationsfreiheit und auf unabhängige 

Gerichtsprozesse. Misshandlung, Folter und der Einsatz der 

Todesstrafe müssen sofort beendet werden“, so Peick.  

Er werde über weitere Entwicklungen im Fall Barzardi auf seinen 

Social Media- Kanälen berichten. 

 

 

 

 


